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Tradition und iſt namentlich der meſſianiſche Gehalt lar hervorgehoben und
mit Entſchiedenheit betont. Nur das bedauern wir, daſs bei Pſalm 110,
nicht die von Kaulen vorgeſchlagene Leſeart gewählt wurde, da dieſelbe den
alten Ueberſetzungen entſpricht und für die meſſianiſche Auffaſſung günſtiger iſt
Bei gar manchen ſchwierigen Stellen eröffnet der gelehrte Verfaſſer mitunter
ganz neue Geſichtspunkte und bietet uns durch kleine Textemendationen oder
durch geſchickte Ausnützung des Parallelismus überraſchend einfache,
geſuchte Erklärungen. Trklärt jedo nicht 1⁰ den Urtext, ELr

berückſichtiget auch die Vulgata In entſprechender eiſe und iſt ſehr glücklich
VN Erklärung Unkler Vulgata⸗Stellen.

Mit der einſchlägigen Literatur, auch mit der proteſtantiſchen, iſt der Ver⸗
faſſer vollſtändig 4. 10 eS ſchein uUns, habe auf letztere manchmal
zuviel Rückſicht genommen; einige Beſchränkung V dieſer Beziehung hätte dem
erte des Buches wohl keinen Eintrag gethan

Zu den ſogenannten Hallel⸗Pſalmen iſt eine allgemeine Einleitung voraus.
geſchickt, u welcher nach dem Vorgang Bickells der Beweis verſucht wird, daſs
dieſe Pſalmen die Grundlage des jüdiſchen Pascharituals und mittelbar auch der
en kirchlichen Meſsliturgie ilden Man mag ber dieſe Theorie urtheilen,
wie will, das wird man jedenfalls nicht eugnen können, daſs die für
dieſelben angeführten Gründe nicht unterſchätzen ſind

So nnen vir denn dieſen Commentar allen Freunden jener heiligen
eſänge, welche Vi der kirchlichen Liturgie eine hervorragende ein⸗
nehmen, und beſonders allen Exegeten m ache eſten mpfehlen; und wir
ſchließen unſer Referat mit dem Wunſche, daſs der gelehrte Franeiscaner dem
vorliegenden dritten Bande m nicht 3 langer 1 den erſten und zweiten folgen
laſſen möge

Trient. Profeſſor Dr. Joſef Niglutſch.
Synopsis der dogmatiſch

moraltheologiſchen von
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Es dürfte nicht wenigen erwünſcht ſein, In dieſer (als Lycealprogramm
für 1891 erſchienenen) rt eine compendiöſe Darlegung zwar nicht der
geſammten Lehre vom eiligen Geiſte, aber doch von der Wirkſamkeit desſelben
Ur Hand zu bekommen.

Die Schwierigkeit dieſer ehre an ich, die Gefahr, ſich In unhaltbare Be
hauptungen bder V nichtsſagende Platt  eiten 8 verlieren, dürfte jene Scheuverurſachen, 22 Predigten 1  ber den heiligen ei zur ziemlichen Seltenheit
macht Umſo dankenswerter iſt es, ein Gelehrter Om Rufe runner
zumeiſt an der an des Aquinaten um vorſtehenden Schriftchen eine ſolide, vom
en uge kaum nachzudenkender Speculation freie und daher jedem Prieſter
verſtändliche Darſtellung der Wirkſamkeit des heiligen Geiſtes im allgemeinenund im einzelnen: mn der Schöpfung, den Vorbildern des Meſſias, den Propheten,der 900  nearnation und Erlöſung, der 2. der einzelnen Menſchenſeele zurHeiligung und Beſeligung darbietet. Gerade raktiſchen Seelſorgern kann das
Schriftchen als ſichere Orientierung und Fundgrube für diesbezüglichen Predigttoff deſſen Verwertung reilich der eigenen Arbeit überlaſſen bleibt ehrempfohlen werden
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Wie ſchon der Titel des Buches beſagt, will der Herr Verfaſſer den
Nachweis liefern, daſs das neuteſtamentliche eastellum nomine Hmmaus
V  uk 24, 135 identiſch ſei mit dem altteſtamentlichen Emmaus Ma 3, 40),
dem nachmaligen Nikopolis, dem heutigen Amwas. Als Hau  E  Et Uhr
Er; „die geſammte Tradition des erſten Jahrtauſends unſerer Zeit
rechnung“ (pag 152), Wäre dem wirklich o, daſs die „geſammte“
Tradition des en Jahrtauſends das Emmaus des Uka mit dem
Emmaus der Makkabäer identificierte, dann müſste die Emmaus⸗Frage
freilich für gelöst betrachtet werden. ein der Beweis iſt nur

zUr Hälfte ahr Richtig iſt, daſs von Euſebius und Hieronymus bis
auf Reland das neuteſtamentliche Emmaus mit dem altteſtamentlichen ielfach,
10 aſt durchgehen verwechſelt wurde; aber vor Euſebius, In den erſten
zwei chriſtlichen Jahrhunderten, war 8 nicht ſo Dies zeig eutlich die Geſchichte
des eiligen Textes bei Luk 24,

Nach der eigenen Berechnung des errn Verfaſſers iſt A. das alt
teſtamentliche Emmaus, 160 Stadien von Jeruſalem entfernt; nun leſen aber die
älteſten un beſten Han

Liſten der 5  tala, Vulgata, Peſchittho, der koptiſchen,
äthiopiſchen, arabiſchen, erſiſchen und faſt aller andern en Ueberſetzungen,
ſowie des griechiſchen Textes ſe durchgängig rαοοe SNOVLO, Stadiorum
sexaginta, Stadien Erſt vom dritten Jahrhundert an, wo anfieng nach
dem Vorgang des Euſebius das Emmaus des Lukas mit dem Emmaus der
Makkabäer 5. verwechſeln, eil etztere das bekanntere war EStCO and
Hort, appendix 72, Cambridge7 die Leſeart I„IAICOV SVOVNO. 160 Stadien

aber auch nuLr ganz vereinzelt, wie Eer ſelbſt zugeben muſs
wohl(pag. 105 Aher behaupten die eiden engliſchen Gelehrten Q.

mit Recht evidently arising from identification 0Ff this mmaus hit the
better known mumiaus wWwhieh Wa4S ater Callet Nicopolis, die Leſeart 160 Stadien
verdanke niſ einlich ihre Entſtehung der Identificierung der beiden mmaus,
die uns bei Uſebius, Hieronymus, Sozomenus entgegentritt. Dieſe Be
auptung ird noch E  AL urch den Umſtand, daf Amwas iun Wirklichkeit
ni 160 ſondern 176 (Reland nach dem en itinearium hierosolymitanum)
oder 130 Stadien (Linviu de Hamme⸗Coſta Major heiliges Land . 125), von
Jeruſalem entfernt iſt. Wenn wir alſo mit Tiſchendorf (ed 164 rit. mai.,
Lipsiae und CStCO and Ort EXt, Cambridge 1890 bei Luk 2
die Leſeart Stadien feſthalten müſſen, ſo ergibt ſich von elbſt, daſs die zwei
erſten Jahrhunderte, elchen dieſe Leſeart allein (kann: war, außer Em alt⸗
teſtamentlichen Emmaus (130 160 176 Stadien von Jeruſalem entfernt),
noch ein anderes Castellum nomine Hmmaus kannten, welches Stadien
von Jeruſalem utfernt iſt Reland hat Qher durchaus nichts eue erfunden;

iſt nur zur Ueberzeugung der älteſten Zeit zurückgekehrt, wenn auch das
neuteſtamentliche Emmaus altteſtamentlichen unterſchied. Daſs die Trübung
einer Uralten Tradition nicht zum Unmöglichen gehöre, eweist Schiffers ſe
eine ſolche un begegnet uns mn der Emmausfrage ereits im dritten Jahrhundert,
ie ereits bemerkt Aurde; kann aber als Trübung natürlich nichts beweiſen.
Der Anſicht des erfaſſer aber noch eine andere große Schwierigkeit im
Wege Die Entfernung von 130 160 176 Stadien, von 6—08 un E
ird ſich wohl kaum mit dem Buchſtaben des heiligen Textes Luk 24, 13  7 ff;
o  h 2  . 19) vereinigen aſſen, wie on Tiſchendorf angemerkt. Die Erklärung
des Verfaſſers (Pag 121 ff.), wenigſtens erſchein ehr 9  bu  7 auch
gerade ni unmöglich. Wir können uns aher der Nſt des ho  ürdigen
Herrn —— nicht anſchließen, daſs das echte Emmaus des Qul⸗
gefunden ſei! ſchließen un lieber Schegg an, der im Commentar zur Stelle
meint, * önnte das neuteſtamentliche Emmaus jetzt nicht mehr mit Sicherheit
aufgefunden werden: wir önnten N. übrigens wenigſtens vorläufig beruhigen,
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da 10 die Entfernung von Jeruſalem die Hauptſache ſei und die ſteht eſt
Sta ien.

Dadurch wollen Wir aber keineswegs dem angezeigten Buche allen
Wert abſprechen. M Gegentheil! Die Schrift zeig von viel Gelehrſamkeit
und großer Beleſenheit; der Verfaſſer E. den Standpunkt der Frage klar,
führt die verſchiedenen Anſichten mit ihren Gründen un Gegengründen vor,
Hietet den griechiſchen Text von Luk. 24, 13—36 und Joh 20, 19, eine
Karte de heiligen Landes, ſowie N ild der Ruinen und den Grundplan
der Baſilika von Amwas. Jedermann kann ſich darin Über die berühmte
Emmaus⸗Frage beſtens orientieren.
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Der Poſitivismus vom Tode Aug. Comtes bis auf

Uunſere Tage. Von emſelben Verfaſſer und un demſelben Verlage.
1891 (Ergänzungsheft 520 194 Preis 2.60 1.56

Ohne Metaphyſik und geoffenbarte Religion, we beide als über⸗
wundene Standpunkte betrachtet werden, wollen Einige den Menſchen zu
Glücksgütern, zur Vollkommenheit und Glückſeligkeit verhelfen. Wie vernunft⸗
widrig, erfolglos und gefährlich dieſes Beſtreben iſt, zeigen Uuns die beiden
erwähnten Bücher, in denen der Poſitivismus innerhalb und außerhalb
Comte'ſcher Schule wahrheitsgetreu geſchildert und als irrthümlich bewieſen
Ird Es iſt fürwahr der Poſitivismus nichts anderes als Materialismus,
Atheismus, Skepticismus und Agnoſticismus, ſchlechte und gar keine
Philoſophie! man muſs ſich darum wundern, daſs Gehildete dieſem Syſteme
anhängen. Der Grund dieſes ſonderbaren Verhaltens iſt b⁰ Feindſchaft
gegen die katholiſche Religion, welche fürwahr die einzige Vertheidigerin der
wahren Philoſophie, alſo der menſchlichen ernun iſt bewahrheitet
ich immerfort der Usſpruch des Proteſtanten Leibnitz, daſs Rom die Rechte
der menſchlichen Vernunft wahrt. egen der trefflichen Beurtheilung des
uin mancher Beziehung gefährlichen Poſitivismus werden ieſe zwei Schriften
anempfohlen.

1. Ir. zugen Univ.⸗Prof.
10) Zur Erinnerung AMn Johann apt. Renninger.

Theol Dr Sein Lehen und irken, dargeſtellt von Doctor
Br A Uu U Dompfarrer. Mit einem Anhang: Briefe über die Berufswahl

und einige Gedichte. Würzburg. Göbel O Preis N 1.—

Am Auguſt 1892 Ar der auch den Leſern dieſer Zeitſchrift
nicht unbekannte (vergl 1888, 257, 528, 792 ardina Joh Bapt.
Franzelin), langjährige Regens, dann Domcapitular IDr. Johann Bapt
Renninger in Würzburg. Wenn Hergenröther, Hettinger, Denzinger,
jenes glänzende Dreigeſtirn ildeten, welches die theologiſche Facultät ürzburg
für ange Zeit zUr erſten Deutſchlands und Mittelpunkt des katholiſchen


